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21Personen

Ein Militär-Kü-Chef auf Abwegen

"W7-r. Ralph Martens ist sein
Künstlername und seine Aussage

War und deutlich. «Zeit der
Pfühle» heisst sein zweites neues

welches der aus Solothurn
stimmende Schlagersänger im
^gust vorstellte. Als Hoteliers-

söhn erlernte er einst den Beruf als

Koch. Doch bereits nach einigen
Lehr- und Wanderjahren entschied
sich der heutige Vollblutmusiker,
seine erlernte Kreativität im Gast-

gewerbe umzusetzen in musikali-
sehe Klänge. Und wie! Bereits
nach dem ersten Album vor zwei
Jahren traf man ihn während sie-
ben Wochen im Schlagerbarome-
ter von Radio DRS an. Einen weite-
ren Bezug zur Gastronomie hat er
dennoch gefunden: Er wurde kürz-
lieh zu den beliebtesten Unterhai-

tungskünstler der Schweiz nomi-
niert und auf einer Kaffeerahm-
deckeli-Serie von «Emmi» ver-
ewigt.
Übrigens: flinter dem Künstlerna-

men Ralph Martens steckt Martin

jaggi, 29, der bei der Kadi AG, als

Product- und Key-Account-Mana-
ger Marketing tätig ist. Im Militär
bekleidet er die Funktion eines
Küchenchefs. Der musikalische
Allrounder steht überdies nicht nur
als Sänger auf der Bühne, sondern

er textet und komponiert für

unzählige Künstler im Bereich der
klassischen Musik bis hin zu Wer-
ken der Volksmusik und des deut-
sehen, volkstümlichen Schlagers.
Seine Kreativität konnte er so auch
mancher Firma für Radio- und

Fernsehspots zur Verfügung stel-
len. Bis zum heutigen Tag sind
rund 280 Titel entstanden.
«Der Fourier» wünscht dem hell-

grünen Kameraden weiterhin viel

Erfolg - vielleicht hören auch sie
einmal in die «Zeit der Gefühle»

hinein (Eurotop, Stereo EU 333
1074)!

Oiv Gérard De Loes

Der Bundesrat hat den Abgang
von Divisionär Gérard De Loes als

Verteidigungsattaché an der
Schweizer Botschaft in London

akzeptiert und ihm für seine gelei-
steten Dienste gedankt. Div De

Loes tritt am 30. September in

den Ruhestand.

_ Alltag

üebe/)serwcirfu/)£ ;n der /O'nd/ie/f noc/i n/c/if fesfge/egf:

^ir gesundes Leben ist es nie zu spät

dem Lebensstandard steigt auch die Lebenserwartung. Die ent-
leidenden Weichen werden offenbar erst im Erwachsenenalter
Sestelit.

Kinder aus armen und rei-

^ Familien werden im Durch-
"nitt etwa gleich alt. vorausge-

sie bringen es als Erwachse-
® zu Wohlstand. Umgekehrt ist

s Sterberisiko von Kindern aus
^en oder reichen Familien etwa

^
bis dreimal höher, wenn sie

' ^ Erwachsene in Armut leben.
* ergab eine Langzeitstudie an

p.
^ zweitausend Personen in
'"<tnd. Vorher hatte man vermu-

tet, schlechte Lebensbedingungen
schon im Mutterleib und später in

der Familie könnten für die gerin-

gere Lebenserwartung von Perso-

nen aus der Unterschicht verant-
wortlich sein. Doch gerade die
Kinder aus reichem Hause, die

später sozial abstiegen, hatten die

geringste Lebenserwartung von
allen sozialen Gruppen.
Die Forscher warnen allerdings
davor, die günstigen Bedingungen

einer wohlbehüteten Kindheit zu
unterschätzen. Andererseits zei-

gen die Ergebnisse klar: Es ist nie
zu spät, mit einem gesünderen
Lebensstil anzufangen.
Quelle: Lynch jW et al; Lancet
343: 524-527, 1994
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